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Auf Grenzgang: 
Beratung von Polizeibeamtinnen 
und Polizeibeamten 
Reflexion des eigenen Erlebens und Bedeutung des Berufshabitus 
für die Beratung von Polizisten1 

1. Einleitung 
Wie sehr die Autoren2 als wissenschaftliche Mitarbeiterei
ner polizeilichen Behörde selbst im eigenen Erleben und 
Verhalten von der Thematik betroffen sind, zeigte sich 

1 Der Artikel entstand aus einem Vortrag, den die Autoren auf der 21. lnscape-Jah
restagung am 21.11.2017 in Köln hielten, die sich dem Thema Aggression und 
Gewalt widmete. Zur Vorbereitung führten die Autoren Interviews mit Polizei
beamten zur Thematik Aggression und Gewalt durch, aus denen einige kurze 
Passagen in diesem Beitrag zitiert werden, wobei die Quelle als .Interviewzi
tat" kenntlich gemacht wird. Diesen Kollegen, wie auch vielen Polizeibeamten 
aus unserer Praxis, gilt unser großer Dank für ihre Offenheit und ihr Vertrau
en. Ebenso danken wir unseren Supervisoren für die wichtigen fachlichen Im
pulse hinsichtlich unserer eigenen organisationalen Verstrickungen und .blin
den Flecken" im Rahmen der Widerstandsanalyse. 

2 Aus Gründen der Lesbarkeit wird im Text überwiegend die männliche Form 
gewählt. Selbstverständlich beziehen sich die Angaben auf Angehörige beider 
Geschlechter. In der Verwendung der maskulinen Form spiegelt sich aber auch 
unsere Wahrnehmung, dass die Polizeikultur immer noch männlichkeitsorien
tiert ist. 

Zusammenfassung 

Die Arbeit analysiert die spezifischen Merkmale des poli
zeilichen Berufshabitus, reflektiert das eigene Erleben und 
ordnet diese Aspekte in einen psychodynamischen Kontext 
ein. Die sich hieraus ergebenden Implikationen für die Trai
nings- und Beratungsarbeit der Autoren, die sich vornehm
lich auf operativ fachliche Fragestellungen im Einzel- un~ 
Gruppensetting mit erfahrenen Kriminalbeamtinnen und 
-beamten bezieht, werden aufgezeigt. Die Reflektion der 
eigenen Psychologenrolle als organisationaler Exot, aber 
auch die Verwobenheit mit der Institution Polizei finden 
besondere Beachtung. 
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sehr deutlich im Prozess des Schreibens dieses Artikels, 
denn es traten immer wieder starke Widerstände auf. Das 
Schreiben gestaltete sich von Beginn an zäh, war durch
zogen von vielen Unterbrechungen und es fiel schwer, die 
Thematik in ein sinnvolles Ganzes zu gliedern. Aufgrund 
vieler Redundanzen und Überschneidungen ergaben sich 
auch Probleme, die einzelnen Unterkapitel inhaltlich von
einander abzugrenzen. Ansonsten durchaus sinnvolle 
und bewährte Vorgehensweisen, wie das Beschreiben ei
gener Wahrnehmungen, das Analysieren, Einordnen, In
terpretieren und Versprachlichen zogen sich mühsam in 
die Länge und erzeugten in der Folge auch Schreibblo
ckaden. Im Vordergrund standen deutliche Störgefühle in 
Form eines inneren Widerstrebens über die polizeiliche 
Organisationskultur, den Berufshabitus und unsere Rolle 
in diesem Spannungsfeld zu schreiben. 

Abstract 

This work provides an analysis of the specific characteristics 
of police professional habitus as weil as a reflection upon 
authors' own experiences. These aspects are then catego
rized into psychodynamic context. This article also demons
trates the implications that result from their advisory work 
which mainly focuses on specialized operational issues in 
individual and group settings of experienced criminal inves
tigators. Subsequently, the work emphasizes on reflecting 
one's own psychologist's role as an organizational exception, 
and the interdependence with the police as an institution. 
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